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Hundert Jahre Pestalozzi-Forschung
Heinrich Pestalozzi hat mehr als einmal die Erwar-

tung und Hoffnung ausgesprochen, dass sein Wirken
und Streben nach seinem Tode besser gewürdigt werde,
als es bei seinen Lebzeiten geschah. Das aber hat er
sich wohl doch nicht gedacht, dass mehr als ein Jahr-
hundert notwendig sein werde, um seine Gedanken-
weit zu erforschen und zu er-
fassen. Er hatte schon in der
Zeit von Münchenbuchsee Jo-
hannes Niederer zu seinem
Biographen bestimmt und ihm
in der Folge ein reiches Mate-
rial zur Verfügung gestellt,
aber dieser besass nicht die
zähe Ausdauer, und nach dem
tragischen Konflikt mit Jo-
seph Schmid und Pestalozzi
wohl auch nicht mehr die Un-
befangenheit und das seelische
Gleichgewicht, um eine solche
Aufgabe zu lösen. Doch blieb
der reiche Bestand an Doku-
menten wenigstens zum gros-
sern Teil erhalten und kam
durch die Witwe Niederers,
Rosette Kasthofer, in Pesta-
lozzis Vaterstadt zurück. Mit
diesen Beständen vereinigten
sich nach und nach jene Doku-
mente, die der Urenkel Hein-
rieh Pestalozzis, Oberst Karl
Pestalozzi, Professor am Poly-
technikum in Zürich, in seinem
Besitz hatte. Es ist vor allem
das Verdienst Otto Hunzikers,
des ersten wissenschaftlichen Leiters am Pestalozzi-
anum, der mit Oberst Pestalozzi in freundschaftlicher
Beziehung stand, das reiche Material gesammelt und
gesichtet zu haben. Heute teilen sich in diesen kost-
baren Besitz das Pestalozzianum und die Zentral-
bibliothek in Zürich und suchen es in einer kritischen
wissenschaftlichen Ausgabe zu erschliessen.

Besonderen Anlass zur Darstellung von Leben und
Werk Heinrich Pestalozzis ergaben jeweilen die Ge-

denktage, so zunächst die hundertste Wiederkehr
seines Geburtstages im Jahre 1846. Auf diesen Zeit-
punkt hin verfasste der Bündner Johann Baptist
Band/in, geboren 1801 zu Untervaz, sein «Denkmal
zum hundertsten Geburtstage seines geistigen Vaters»,
das er unter dem Titel «Der Genius t-ore Later Pesta-
Zozzi» veröffentlichte. Bandlin hatte in Heidelberg
Rechtswissenschaft studiert und sich in Chur als An-
wait betätigt, als er sich entschloss, als Lehrer in Nie-
derers Institut in Yverdon einzutreten. Später grün-
dete er eine eigene Erziehungsanstalt in Schoren bei
Langenthal, die er 1849 nach Wettingen verlegte. Die
letzten zwei Jahrzehnts verbrachte er in Zürich und
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Josephine Zehnder-Stadlin
(1806—1875)

Lehrerin am Institut Niederers in Ifferten

Glarus. Bandlin suchte durch Auszüge aus den Schriften
Pestalozzis und durch Beiträge aus den Darstellungen
Fellenbergs und Zschokkes ins Wesen und Werk
Pestalozzis einzuführen. Eigenes hat er kaum beizu-
steuern, dagegen ist er ein eifriger Sammler von Anek-
doten aus Pestalozzis Leben.

Unmittelbarer wirkt der
Vortrag, den Rosette Niederer-
Kastho/er an der Pestalozzi-
Frauenfeier 1846 in Berlin
hielt. Besonders dankbar sind
wir der einstigen Mitarbeiterin
Pestalozzis für die Schilde-
rung jener Sonntagabende, da
Pestalozzi im Töchterinstitut
erschien und den Mädchen auf
ihre Scherzfragen jene geist-
vollen Antworten gab, deren
Gehalt uns heute noch er-
quiekt und erfreut. (Traugott
Vogel hat sie in seinem Spiel
verwertet.)

Eigene Beobachtungen gin-
gen in das Werk Karl Justus
BZochmanns ein, der ja in
Yverdon starke Eindrücke und
Anregungen entscheidender
Art empfangen hatte, als er
auf das Jahr 1846 seine Pe-
stalozzi-Biographie schrieb, die
er bescheiden als «Züge aus
dem Bilde seines Lehens und
ILirfcens» bezeichnete. Sein
ausgedehnter Briefwechsel, der
dem Pestalozzianum wohlge-

ordnet übergehen wurde, wird noch manche Einzelheit
aus dem Leben der Pestalozzianer vermitteln, wenn er
endlich aufgearbeitet sein wird.

Johannes Ramsauer, der einst als armer Appen-
zellerbub nach Burgdorf kam und vom Zögling zum
Lehrer und Mitarbeiter aufstieg, hat schon 1838 in der
«kurzen Skizze seines pädagogischen Lehens» manches
über Pestalozzis Eigenart zu sagen vermocht, ohne
seinem Meister und dessen genialen Bestrebungen ge-
recht werden zu können.

Ein feiner Geist spricht aus den Aufzeichnungen
Rogers de Guimps, der — einer französischen Emi-
grantenfamilie entstammend — als Zögling in Yverdon
Pestalozzi kennen und verehren lernte. Eine Ueber-
Setzung seiner «Notice sur /a vie de Pestalozzi» er-
schien 1844 bei Sauerländer in Aarau unter dem Titel
«Pestalozzi nach seinem Gemüt, Streben und Schick-
sal». * « jj

Mit Josephine Zehnder-SfadZin beginnen die Be-
mühungen um eine grosse und würdige Biographie
Heinrich Pestalozzis. Josephine Stadlin, die Tochter
eines Chirurgen und Ratsherrn in Zug, hatte in ihrer
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Vaterstadt eine Privatschule gegründet, kam dann als
Lehrerin ins Institut Niederers nach Yverdon, grün-
dete hierauf ein eigenes Töchterinstitut in Aarau, das
sie 1841 nach Zürich verlegre. Von ihren starken päd-
agogischen Interessen zeugt die Gründung einer be-
sonderen Zeitschrift «Die Erzieherin», die von 1845
bis 1850 erschien. Die Vermählung mit dem Zürcher

Dr. Heinrich Morf
(1818—1899)

Sekundarlehrer in Schwerzenbach, Dürnten und Richterswil
Seminardirektor in Müncnenbuchsee 1852—1860

Waisenvater in Winterthur 1861—1893

Bürgermeister Dr. J. M. Zehnder verschaffte ihrMusse,
das geplante Werk einer umfassenden Pestalozzi-Bio-
graphie zu fördern. Sieben Bände waren vorgesehen:
« Pesia/oszi. Idee und Macht der menschlichere Ent-
«recfc/ung». Leider ist nur der erste Band erschienen
(Gotha, 1875). In einer Nachschrift zum Vorwort muss
der Gatte den Tod der Verfasserin melden: «ein arbeits-
aber auch segensvolles Leben» ist abgeschlossen. Im
Vorwort zum ersten Band stellt Josephine Zehnder-
Stadlin noch fest, ein genialer Mensch sei wesentlich
ein naturwüchsiger Mensch. Mit andern kaum zu ver-
gleichen, sei er eigentümlich «Er selbst», das göttlich-
menschliche in energischer und bestimmt individueller
Wirksamkeit. Doch ist jede Entwicklung durch Ein-
flüsse bestimmt, die in ihrer Gesamtheit als «Geist der
Zeit» erscheinen : Haus und Heimat,Wort und Gebärde,
Gewerbe und Handel, Wissenschaft und Kunst, Ver-
Ordnung und Gesetz in Schule, Kirche und Staat. So

bringt denn der erste Band auf über 800 Seiten reiches
Material aus «Zeit und Vorzeit» Pestalozzis. Da finden
sich Abschnitte aus dem «Geschwornen Brief», der
Staatsverfassung im alten Zürich, Verordnungen und
Mandate in grosser Zahl, Ausschnitte aus Lebens-
beschreibungen der Escher, Sulzer, Zellweger, Meister,
und dann vor allem eine reiche Korrespondenz aus dem
Kreise der jungen Generation um Bodmer: der Füssli,
Schulthess, Bluntschli, Schinz. Der Geist der Jugend
im damaligen Zürich wird lebendig! Den Abschluss
des Bandes bilden sodann Pestalozzis eigene Kund-
gebungen über zürcherische Verhältnisse: über die
Freiheit des Handels für die Landschaft Zürich, über

den Zustand und die Lage des zürcherischen Land-
volks, der Aufruf an die Seegemeinden, an die zürche-
rische Regierung, an Lavater. Der ganze Band ein
reiches, allerdings noch wenig durchgestaltetes Werk
über das Milieu, aus dem Pestalozzi hervorging und
mit dem er sich immer wieder auseinandersetzen
musste.

Es mag Josephine Zehnder-Stadlin, die schon
kranke Verfasserin des ersten Bandes, mit Freude und
mit Wehmut zugleich erfüllt haben, dass sie am
Schlüsse ihres Vorwortes drei wesentliche Neuerschei-
nungen zum selben Gebiet anzeigen konnte:

Heinrich Mor/, Zur Biographie Pestalozzis. Ein Bei-
trag zur Geschichte der Volkserziehung. Zwei Teile.
1868 und 1869. «Eine klare, historische Darstellung»,
nennt sie Josephine Zehnder, «von umfassendem,
gründlichstem Quellenstudium getragen, ohne irgend-
welches Raisonnement.» Sie sagt nicht zu viel; Hein-
rieh Morf hat in diesen Bänden, denen 1885 und 1889
weitere Teile folgten, wertvollste, hingebende Arbeit
vorgelegt. Wenn man eines diesem Werke hätte wün-
sehen körnen, um ihm letzte wissenschaftliche Bedeu-
tung zu verschaffen, wäre es die genaue Angabe der
Quellen, aus denen der Verfasser zu schöpfen wusste,
ohne sie im einzelnen zu nennen.

Die zweite bedeutende Publikation, die Joséphine
Zehnder nennen kann, sind die in den Jahren 1869
bis 1873 erschienenen 18 Bände von Pestalozzis samt-
ZicAen Rer/cen, mit erläuternden Einleitungen und
Erklärungen versehen von L. IF. SeyJJartA, Rektor zu
Luckenwalde. Anerkennend fügt Josephine Zehnder

I» «v y;

Prof. Dr. Otto Hunziker
(1841—1909)

Pfarrer in Unterstrass
Seminarlehrer in Küsnacht

Professor der Pädagogik an der Universität Zürich
Leiter des Pestalozzianums

bei: «Von allen bisher erschienenen Ausgaben von
Pestalozzis Werken ist diese die weitaus vollständigste
Es wird keinem Leser alles schon bekannt sein, was
diese beiden opferwilligen, unermüdlichen Sammler
— Morf und Seyffarth —• je in ihrem ,Pestalozzi' vor-
legen.»

Noch verweist die Zürcherin auf das Werk des
Barons Roger de Guimps «Histoire de Pestalozzi, de

sa pensée et de son œuvre», das zu dieser Zeit bei
Bridel in Lausanne erschienen ist. Sie bezeichnet es mit
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Recht als umfassendes, geistvolles Werk; dann stellt
sie — selbstbewusst und bescheiden zugleich — fest,
dass ihr Werk mit diesen dreien Pestalozzis Wesen und
Wirken so allseitig, so wesentlich und so wahr vor-
lege, als es der Gegenwart noch möglich sei, Wesen
und Wirken Pestalozzis zurückzurufen.

Als Josephine Zehnder-Stadlin ihren ersten Band
zum Drucke vorbereitete, war schon ein anderer Ver-
ehrer Heinrich Pestalozzis am Werke, die Forschung
weiterzuführen und neue Materiahen zu sammeln : es

war Otto Hunziker. Als bedeutender, Wissenschaft-
licher Mitarbeiter an der ersten schweizerischen Schul-
ausstellung in Zürich, dem nachmaligen Pestalozzi-
anum, und als Lehrer der Pädagogik am zürcherischen
Lehrerseminar in Küsnacht fühlte er sich berufen und
verpflichtet, seinen Beitrag zur Forschung zu leisten,
und er hat das mit grösster Gewissenhaftigkeit getan.
Seine zahlreichen Mitteilungen in den « Pesfa/ozzi-
B/ättern» sind wohl vom Zuverlässigsten, was in der
Pestalozzi-Literatur erschienen ist. So gross war die
wissenschaftliche Zuverlässigkeit Otto Hunzikers, dass
er es ablehnte, an der zweiten Auflage der Seyflarth-
sehen Ausgabe mitverantwortheh zu werden, weil ihm
schien, auch diese Ausgabe erfülle letzte Wissenschaft-
liehe Forderungen nicht. Dagegen hat er Seyflarth
sowohl, wie einem andern bedeutenden Pestalozzi-
forscher — August Jsraê'Z — sein Wissen in uneigen-
nützigster Weise zur Verfügung gestellt, beiden wohl
auch zur Verleihung der Würde eines Ehrendoktors
verholfen, ohne dass ihm eine entsprechende wohl-
verdiente Ehrung zuteil geworden wäre.

August Israël hat durch seine Pesfa/ozzi-Bib/io-
graphie der Forschung einen sehr wesentlichen Dienst
erwiesen ; vor allem waren seine Auszüge aus den
Briefen von und an Pestalozzi willkommen. Dadurch
wurde zum erstenmal der Briefwechsel in grösserem
Umfange zugänglich. Die erste wissenschaftlich be-
friedigende Biographie Pestalozzis aber verdanken wir
meines Erachtens Pau/ iVaforp, der in klarer Dar-
Stellung Leben und Werk unseres Pädagogen zusarn-
menzufassen wusste. Sein Pestalozzi-Buch, 1905 in
Gresslers «Klassiker der Pädagogik» erschienen, wür-
digt in hervorragender Weise die sozialpädagogische
Bedeutung des Verfassers von «Lienhard und Ger-
trud», wie denn auch Pestalozzi in den «Gesammelten
Abhandlungen zur Sozialpädagogik» wieder erscheint.
Damit wird Pestalozzi in den Kreis der philosophischen
Bewertimg einbezogen und in diesem Zusammenhang
immer entscheidender gewertet. Eriedrich De/eZeaf

setzt in seinem Pestalozzibuch 1926 diese Reihe fort,
indem er den Beziehungen zur Mystik bei Shaftesbury,
Spinoza, Rousseau und Pestalozzi nachgeht, das kul-
turphilosophische Problem bei diesem letzteren erör-
tert und den Aufbau der «Nachforschungen» unter-
sucht. — Das hat in noch umfassenderer Art Eduard
Sprenger getan. In seiner Analyse des Werkes, das er
gleich der «Abendstunde eines Einsiedlers» als «Kon-
fession» bezeichnet, kommt er zur Aufstellung eines
Planes, der die Uebersicht über dieses Werk erleich-
tern soll, das durch « das schwere Ringen um Klarheit...
zu einem der schwierigsten Werke des achtzehnten
Jahrhunderts gewordenTist». (Sitzungsbericht der
Preussischen Akademie der Wissenschaften, 1935.)

Einen starken Impuls erhielt die Pestalozzifor-
sehung durch die fcritisc/te Ausgabe der sämtlichen
fferfce Pesfa/o^^is seit 1927. Nicht nur erscheinen ein-
zelne Arbeiten Pestalozzis erst hier mit ihren Ent-

würfen, andere erst hier in vollständiger Fassung;
auch in den Anhängen findet sich manches Forschungs-
ergebnis. Dasselbe ist zu sagen von der Ausgabe samt-
/ic/ier Brie/e, deren dritter Band im Drucke sich be-
findet. Hier finden sich eine grosse Zahl bisher unbe-
kannter Briefe, so dass das Bild Pestalozzis neue Be-
leuchtung erfährt. Die Werkausgabe hat aber auch zu
Einzelforschungen veranlasst. So hat Herbert Schöne-
bäum eine Studie über « Pestalozzi, die ///uminafen und
IPïen» veröffentlicht (1928), ja seine Mitarbeit an der
Ausgabe sämtlicher Werke hat ihn zu einer dreiteiligen
Pestalozzi-Biographie veranlasst, die im ersten Teil
allerlei Neues über den Kreis der Patrioten zu «Schuh-
machern» und«Gerwi» enthält, freilich in Lokalfragen
einiger Berichtigungen bedarf. Im dritten Band ist

Prof. Dr. Paul Natorp
(1854—1924)

Professor an der Universität Marburg

ein reiches Material über den Mitarbeiter- und Be-
kanntenkreis Pestalozzis enthalten, doch ist bei der
Fülle von Stoff manches recht summarisch behandelt
worden.

Die kritische Ausgabe sämtlicher Werke führte
dazu, dass auch die « PestaZozzi-Studien» wieder auf-
genommen wurden. Wenn sie auch nur kurze Zeit er-
scheinen konnten, so enthalten sie doch wertvolle
Beiträge, so den Aufsatz von E. Lerch über « Bern und
Pcsfa/oizt in der iVeuho/ieif», der über die Stellung
Pestalozzis zu Fragen der industriellen Entwicklung
wertvolle Aufschlüsse gibt. Viel Neues brachte auch
die Studie von EmiZ Eidenbens- Pesfa/ozzi über die
sfadfzürcherischen Lorjä/iren Heinrieb Pe.sfa/ossi.s.

Georg Kerschensteiner lieferte einen Beitrag über
«die Prinzipien der Pädagogik Pesfa/ozzis», Käthe
Si/ber war in der Lage, einen wichtigen Brief Pesta-
lozzis aus dem neu erschlossenen Hallwil-Archiv mit-
zuteilen. — Im «Zürcher Taschenbuch» klärte
Dr. A. Corrodi-SuZzer die «Besiehungen Pesfa/ozzis zur
Zürcher Seidenindusfrie» in wohlbelegter, zuverläs-
sigster Weise ab.
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Einen soliden schweizerischen Beitrag zur Pestalozzi-
f'orschung stellt das Buch von A//reJ En/er dar:
« Pesfa/oazi, die EYanzösisc/ie Reto/u/tore «red die 1/e/-
te/ifc». Hier sind seine Bestrebungen um soziale Re-
formen, um Ueberwindung von Armut, Not und Be-
drückung, um Steigerung der Produktion, Reformen
in der Justizpflege, um die Einrichtung von Schulen
zur beruflichen, geistigen und sittlichen Bildung klar
herausgearbeitet.

Und eine ähnlich gediegene Arbeit hegt vor in der
Pubhkation von Dte/fte/m EYetz « Pestalozzi ire IPaderes-
u'i/». Als Wegbereiter einer neuen Volksgemeinschaft,
als pohtischer Vermittler am Zürichsee ist hier Pesta-
lozzi sehr eindrucksvoll gezeichnet. Man kann eine
Gemeinde beglückwünschen, wenn sie eine Lesegesell-
schaft besitzt, die solche Werke ihren Gemeindegenos-
sen zugängheh zu machen weiss.

* *
*

Es war hier nicht möghch, alle Beiträge zur Pesta-
lozziforschung in den letzten Jahrzehnten zu berück-
sichtigen. Die Bibhographie Israëls ist von Willibald
Klinke in verdienstlicher Leistung bis 1927 weiterge-
führt worden; für die neueste Zeit ist die Arbeit noch
zu besorgen. S.

Aus einer Pestalozzi-Ausstellung in Lissabon.

Aus Aufzeichnungen von
Dr. h. c. A. Corrodi-Sulzer -j-

Landkäufe auf dem Birrfeld
Vom 21. Mai/20. Juni 1791 datiert ein Gültbrief, in

dem Jafcob Pesfa/ozzi, Bürger der Stadt Zürich, unter
Zustimmung seines Vogtes, des Fabrikanten Joharere
RireJoZ/ Do/cfer, von Zürich, wohnhaft zu Wildegg, sich
Rire/o/f uore Gr«//ereried, Herr zu Bümpliz, gegenüber
als Schuldner für 5000 Gulden bekennt und sich ver-
pflichtet, diese Summe erstmals im Jahre 1792 mit
5 % zu verzinsen. In dieser Urkunde wird das Gut
Neuenhof auf ungefähr 71 Jucharten geschätzt und in
seinen Grenzen genau umschrieben. Es wird ferner
darauf hingewiesen, dass der Vater Heinrich Pestalozzi
am 3. August und am 14. Weinmonat 1790 das Gut in
einem «notarialisch verschriebenen» Abtretungsbriefe
übergeben habe und dass alle weitern Ansprüche dem
oben genannten Kapital nachstehen sollten. Hofmeister
zu Königsfelden und Obervogt des Amtes Eigen ist zu
dieser Zeit Oberst ErecfoZ/ Liw/ttig t ore TFilZadireg.

Seiner Erkrankung wegen ist dem Käufer Jakob
Pestalozzi in Jo/iarere RudoZ/ Dofder zu Wildegg wohl
ein Vormund bestellt worden. «Weibergut» geht den
bezeichneten Unterpfändern nicht vor, da der Schuld-
ner «wirklich noch nicht verheuratet» ist. Frühere
Verpflichtungen gegen Felix Battiers Sohn in Basel
(1300 Gulden) und Gottlieb Hunziker in Aarau (1000
Gulden) sind abgelöst worden.

Ein weiterer Betrag von 2133 Gulden wird Herrn
Johann Lucas Bächli, Salzfaktor zu Brugg, geschuldet.
Zur Zeit, da diese zweite Urkunde am 23. Januar 1793

ausgefertigt wird, ist Jakob Pestalozzi mit Magdalena
Frölich verheiratet.

Während um 1779 und 1780 Pestalozzi in seiner
Notlage zum Verkauf von Land seine Zuflucht nimmt,
kommt es nach Uebemahme des Neuhofes durch den
Sohn Jakob Pestalozzi und nach dessen Verheiratung
mit Magdalena Frölich wieder zu Landkäufen. Im Mai
1794 erwirbt am Ordinari-Friihlingsgericlit im Kloster
Königsfelden Herr Jakob Pestalozzi, Burger der Stadt
Zürich, im Neuhof bei Birr, einen Vierling Esparset-
tenland im Letten.

w w

Damit schliessen die Auszüge, die Dr. A. Corrodi-
Sulzer nach den Akten von Königsfelden anfertigte.

S.

Neue Bücher
(Die Bücher stehen 2 Wochen im Lesezimmer; ab 17. Dezember
sind sie zum Ausleihen bereit.)

Psychologie, Pädagogik
Dorosz Hedwig: Grundfragen der Pädagogik. Bildungsziel und

Bildungsmittel. 120 S. VIII C 173.
Gwreuîicz Sau/: Beurteilung freier Schüleraufsätze und Schüler-

Zeichnungen auf Grund der Adlerschen Individualpsychologie.
m. 15 Tafeln. 235 S. VIII D 232.

Hajfter C.: Kinder aus geschiedenen Ehen. 174 S. VIII D 239.
Jung C. G.: Symbolik des Geistes. 500 S. VIII D 231.
Jung C. G.: Ueber psychische Energetik und das Wesen der

Träume. 310 S. VII 6853, b.
Kate DaficZ: Mensch und Tier. 314 S. VIII D 238.
JMaeder T.: Selbsterhaltung und Selbstheilung. 332 S. VIII D 235.
Ponfrifc A/efcs: Grundgedanken zur psychischen Heilwirkung der

Musik. 80 S. VIII D 237.
Proist Prnst: Der Binet-Simon-Test zur Prüfung der Intelligenz

bei Kindern. 39 S. VII 7667, 7.
.S'chtcarzmann Julia: Die seelische Heimatlosigkeit im Kindesalter

und ihre Auswirkungen. 108 S. VIII D 236.
S. E. P. E. G. Internationale Studienwochen für das kriegsgeschä-

digte Kind. 168 S. VII 9185, 14.

Philosophie, Religion
B/anfce Fritz: Bruder Klaus von Flüe. 119 S. VIII F 150.
.E/üfctet, TeZes, Afusouius; Wege zu glückseligem Leben. 334 S.

VII 7723, 3.
Jaspers Karl; Der philosophische Glanbe. 158 S. VIII E 226.
Litt Theodor: Wege und Irrwege geschichtlichen Denkens. 155 S.

VIII E 228.
Pensa Afario: Das deutsche Denken. 416 S. VIII E 224.
Plutarch: Von der Ruhe des Gemütes und andere philosophische

Schriften. 309 S. VII 7723, 27.
PueZercsky-jBrm SZata Genia: Kollektivistisches in der Philosophie

Nietzsches. 150 S. VIII E 225.
Streicher Friedrich: Die Worte des Herrn. 544 S. VII 7695, 23.
Ueher .4/.: Der Begriff Intuition bei Descartes, Pascal und Bergson.

67 S. II W 995.

Pestalozziana
PestaZozzi Hemric/i: Lienhard und Gertrud. Hrg. Verein absti-

nenter Lehrer. 149 S. P I 69.
Pesta/ozzi ffeinric/i: Lienhard und Gertrud. Eine Folge draina-

tischer Bilder des Werkes. 79 S. P I 74.
Suchaushi Micha/ lE/odsimier:;: Der Begriff der Arbeit im Erzie-

hungswerke Pestalozzis, seiner Nachfolger und Anhänger. 176 S.

Ds 1466.
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Schule und Unterricht
Fischer J/oys: Der Geist der Grundschulerziehung. 22 S. II F 906.
Furrer II «/fer: Die Entwicklung der schriftsprachlichen Leistun-

gen unserer Volksschüler. Jahrbuch der Reallehrer-Konfercnz
des Kantons Zürich. 156 S. ZS 339, 1948.

Finderhnechf Hans Jafco6: Stadien und Stilarten der christlichen
Unterweisung. 64 S. II R 850.

IFrighf Ifende// IF.: The Rainbow Dictionary. Hl. englisches
Wörterbuch. m.Abb. 433 S. JBE 62.

Lehrbücher für allgemeine Schulen

Bdiliones heloetieae: Deutsche Texte, 23, 37, 38. 119/423/327 S.
DS 61, 23; 61, 37; 61, 38.

Fdifiones heZreficae: Series Latina, 17. 85 S. LK 500, 17.
Grenacher KarZ und ÏFiZZy Lüfhy: Es tönen die Lieder. Aargauer

Singbuch für die Mittelstufe. 247 S. III Gs 15.
fîo/er Ma*: Geländeturnen. 14 S. III T 5 b.
Himziker X: Geometrische Berechnungen, m. Lehrerheft. Bez.

Schulen Kt. Aargau. 39 S. III Gm 10/a.
Müllener F.: Anleitung für das Mädchen-Turnen. 52 S. II M 1189.
Müller- Uoser F.: Schnittmusterzeichnen. 35 S. Ha II 37.
Beinhart Jose/, Arthur Frey und Eeo Meher: Schweizer Lesebuch

für Sekundärschulen. Kt. Aargau. 392 S. III D 56.
Rof/i -Heinrich: Wir rechnen. 1., 2. u. 3. Schuljahr, Kt. St. Gallen;

je 36 S. III M 28/I/II/III.
SchiJferZi Frans und Hans Simmen: Rechenbuch für die Gemeinde-

schulen des Kantons Aargau. 2. Schuljahr, m. Lehrerheft, 78 S.

III M 18 II.
Schnittmusterzeichnen für Mädchenturnkleider. 7 S. Ha II 38.
Meher Al&ert: Zürichdeutsche Grammatik. Unter Mitwirkung von

Eugen Dieth. 400 S. III D 57.
JF'icfc PauZ und Kar/ Sfieger: Arbeitsbuch für den Unterricht in

Rechnen und Raumlehre. 128 S. III M 28 IV.

Sprache, Literatur, Gedichte u. a.

JcZot/ Johanna: Francesco Chiesas dichterische Welt. 181 S.

VIII B 187.
Baumgarten Frans Ferdinand: Das Werk Conrad Ferdinand

Meyers. 280 S. VIII B 193.
Bets Maurice: Rilke in Paris. 208 S. VIII B 185.
Carossa Hans: Gesammelte Gedichte. 182 S. VIII A 1346.
CarossaHans; Stern über der Lichtung. Gedichte. 43 S. VIIIA1327.
Carus CarZ Gustav: Goethe. 287 S. VIII B 194.
Curtius Ernst Bobert: Europäische Literatur und lateinisches

Mittelalter. 600 S. VIII B 190.
Högni RuedoZ/: Gloggegglüüt. Züritüütsch Värs. 79 S. VIIIA1328.
//«usüo/pr AZhrechf: Moabiter Sonette. 60 S. VIII A 1344.
He/merking Heinz: Hermann und Dorothea. 108 S. II H 1427.
ffo/manres(ftal Hugo ion: Lustspiele II (Gesammelte Werke in

Einzelausgaben). 468 S. VII 7698, 4.
Keller Gottfried; Aufsätze zur Literatur und Kunst, Miszellen,

Reflexionen. (Sämtl. Werke Bd. 22.) 441 S. V 525, 22.
Laudierte .Robert: Literaturgeschichte der Welt. m.Abb. 452 S.

VIII B 191.
Muschg iT'a/fer: Tragische Literaturgeschichte. 465 S. VIII B 189.
Radecki Sigismund von: Das müssen Sie lesen! Aufsätze über

Lesen, Schreiben, Drucken und verwandte Dinge. 2. Aufl.
185 S. VIII B 188 b.

Rüegg Xugusf: Kunst und Menschlichkeit Homers. 160 Seiten.
VIII B 186.

Scherer JFYZhe/m: Geschichte der deutschen Literatur. Bis zur
Gegenwart ergänzt. 735 S. VIII B 192.

Schumacher Hans; Schweizer Erzähler des 19. Jahrhunderts. 275S.
VII 7711, 16.

Belletristik:
Bergengruen IFerner: Der Grosstvrann und das Gericht. 303 S.

VIII A 1333.
Romans Goff/ried: Märchen. 160 S. VII 7711, 17.
Ruck PearZ S.: Das geteilte Haus. 488 S. VIII A 1329.
Caidtceli Frshine: Gottes kleiner Acker. 271 S. VIII A 1318.
Cather JUilia: Der Tod kommt zum Erzbischof. 355 S. VIII A 1319.
Chinesische Geister- und Liebesgeschichten. Hrg. v. Martin Buber.

337 S. VII 7695, 19.
Conrad Joseph: Taifun und andere Erzählungen. 330 Seiten.

VII 7695, 20.
Darenport Marcia: Das Tal der Entscheidung. 799 S. VIII A 1317.
DougZas LZoj'd C.: Weisse Banner. 446 S. VIII A 1320.
Ernst Hermann: Von Richtern, Advokaten und Galgenvögeln.

92 S. VIII A 1345.
Heimann Erwin: Der letzte Optimist. 325 S. VIII A 1339.

ffojiiiann E.T.A.: Meistererzählungen. 604 S. VII 7695, 21.
Käsfner Erich: Der tägliche Kram. 222 S. VIII A 1341.
Laedraeh Malter: Die Genesung. Novelle. 155 S. VIII A 1343.
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LagcrZö/* SeZma: Christuslegenden und andere Legenden. 248 S.

VII 4788.
Lamond Henry G.: Dingo. Eine Tiergeschichte. 231 S. VIII A 1321.
Le Fort, Gertrud con: Das Schweisstuch der Veronika. 2 Bde. je

335 S. VIII A 1338, I/II.
Eepère CZaire: Frau Blanche und ihr Vermächtnis. 317 Seiten.

VIII A 1322.
Eondon Jack: Die eiserne Ferse. 294 S. VIII A 1323.
Ramus C. F.: VaterAntille und andere Novellen. 214 S. VIIIA1335.
Shaw Rernard: Ein Negermädchen sucht Gott. Legende. 100 S.

VIII A 1337.
SincZair Upton: Agent des Präsidenten. 706 S. VIII A 1330.
Sosfchcnko MichaiZ: Russischer Alltag, Satiren. 203 S. VIII A 1326.
Sterne Laurence: Tristram Shandy. 950 S. VII 7695, 22.
Fillers Alexander tiora: Briefe eines Unbekannten. 660 Seiten.

VII 7695, 23.
JFer/eZ Eranz: Erzählungen aus zwei Weltkriegen. Bd. I. 297 S.

VIII A 1331.
IFiecherf Ernsf: Jahre und Zeiten. 452 S. VIII A 1334.
ÏPright Richard: Onkel Toms Kinder. 261 S. VIII A 1332.

Biographien, Würdigungen

Aldington Richard: Leben und Leistungen Arthur Wellesleys*
Ersten Herzogs von Wellington. 470 S. VIII G 541.

Defung FmanueZ: Jonas Furrer von Winterthur. 1805—1861.
Erster schweizerischer Bundespräsident. m.Taf. 550 Seiten.
VIII V 240.

Lahn- If ai/prstcin Carmen: Die Frau vom andern Stern. Goethes
Schwiegertochter. 127 S. VIII B 195.

Largiadèr Anton: Johann Jakob Rüttimann und die Bundes-
revision von 1848. 68 S. VIII V 239.

Geographie, Heimatkunde
Aeschi (Sol.). Rundgang durch seine steinzeitliche, römische,

mittelalterliche und neuere Geschichte. m.Abb. 130 S. IIA476.
Allet Charles: Sitten (Schweizer Heimatbücher). 48 S. VII 7683,24.
Bauernhofchroniken, Berner. Bd. I. 117 S. VII 7726, 1.

Bertrand Pierre: Die Schlösser, befestigten Flecken und festen
Häuser im Kanton Genf. (Die Burgen und Schlösser der
Schweiz.) 89 S. VII 6193, 19.

Birkef-Smifh Kai: Die Eskimos. m.Abb. 301 S. VIII J 292.
Crockett Chart's: Freundschaft mit Menschenfressern. m.Abb.

246 S. VIII J 290.
EgZi KarZ: Wanderatlas Nr. 18: Locarno. 152 S. LZ 106, 18.
Erismann PauZ: 700 Jahre Aarau. m.Abb. 128 S. VIII J 289.
Erey Heinrich: Schweizer Brevier 1948. m.Abb. 42 S. II F 889,

1948.
Gornergrat, Bahn und Berg. m.Abb. 90 S. VIII J 293.
Mariétan Ignace: Heilige Wasser (Schweizer Heimatbücher). 80 S.

VII 7683, 21/22.
Wanderbuch Thurgauer. 2 Bde. 94/107 S. VIII J 287 I'll.
Kïrz MaZfer: Berner Wanderbuch 4: Emmental II. 177 Seiten.

VII 7690, 4.
Zeugin Malter: Schweizer Wanderbuch I: Basel 1. 154 Seiten.

VII 7727, 1.

Geschichte, Kulturgeschichte
AuZtry Octaue: Die französische Revolution. Bd. II : Die Republik.

592 S. VIII G 520 II.
Beard Charles und Mary; Geschichte der Vereinigten Staaten von

Amerika. 472 S. VIII G 533.
Butler Jose/: Männer im Sturm. 4 Lebensbilder. 336 S. VIII G 530.
Burnham James: Die Machiavellisten. 270 S. VIII G 540.
Commelin P.: Mythologie der Griechen und Römer. m.Zeichnun-

gen. 296 S. VIII G 543.
Erbe und Zukunft des Abendlandes. 12 Vorträge. 136 Seiten.

VIII G 537.
Eyck Erich: Das persönliche Regiment Wilhelms II. 814 Seiten.

' VIII G 534.
Forst de Battaglia Otto: Wissenschaftliche Genealogie. 282 Seiten.

VII 7697, 37.
Friedell Egon: Kulturgeschichte Aegyptens und des Alten Orients.

478 S. VIII G 529 b.
Hofer Malter: Das europäische Revolutionsjahr 1848. 110 Seiten.

VII 7712, 4.
Howald Ernst: Die Kultur der Antike. 272 S. VIII G 542.
Huch Ricarda: Alte und neue Götter. 546 S. VIII G 535.
Huxley Aldous: Die Graue Eminenz. Die Biographie Pater Jo-

sephs, des Beraters Richelieu's. 336 S. VIII G 531.
Jaggi Arnold: Die Gründung unseres Bundesstaates. 143 Seiten.

VIII G 532.
/rtglirt Meinrad: Jugend eines Volkes. Neue Fassung. 182 S.

JB I 2247 b.
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Landesmuseum, Das schweizerische 1898—1948. m.Abb. 224 S.

VIII H 263b
Litt Theodor: Geschichte und Verantwortung. 32 S. II L 819.
/(«mos Arthur: Die Negerkulturen in der neuen Welt. m.Abb.

203 S. VIII G 536.
Redmayne Paul; Transport by land. m.Abb. 47 S. E 860.
Schweiz, Die und die Forschung. m.Abb. 2 Bde. 404/480 Seiten.

VIII G 539 I/II.
Schwyz. Der Stand Schwyz im hundertjährigen Bundesstaat.

1848—1948. 195 S. VIII J 294.
Sw/yo/c Desirferius: Zwei Nächte ohne Tag. Ungarn unter dem

Sowjetstern. 464 S. VIII G 544.
Thürer Georg; Bundesspiegel. m.Abb. 124 S. VIII G 538.
Bogt Emil: Der Lindenhof in Zürich, m. 44 Taf. u. 3 Plänen. 231 S.

VIII J 295b

Kunst and Musik
Bach Anna Magdalena: Die kleine Chronik der Anna Magdalena

Bach. 247 S. VIII H 264.
Bircliler.Linus: Restaurationspraxis und Kunsterbe in der Schweiz.

63 S. VII 7660, 62.
Cherhuliez A.-E.; Tschaikowsky und die russische Musik. 208 S.

VIII H 268.
Cornette A. IL.; Die Malerei in den Niederlanden. 89 S. Text.

192 Taf. VIII H 260.
Eurtieäng/er If ilhelm: Gespräche über Musik. 139 S. VII 7715, 6.
Bausenstein JFühelm: Degas. 31 S. Text. 52 Reprod. VII 7716, 10.
Boesli Irma: Wolfgang Amadeus Mozart. Briefstil eines Musik-

genies: 147 S. VIII H 265.
LLürlimann Martin: Besuch bei Beethoven. 215 S. VII 7715, 7.
Jedliefca Gotthard: Cézanne. 29 S. Text. 52 Taf. VII 7716, 7.
Kern Kalter; Toulouse-Lautrec. 31 S. Text. 52 Taf. VII 7716, 9.
Kühner Bans: Neues Max Reger Brevier. 89 S. VII 7711, 15.
Matthey Kerner non: Russische Kunst. m.Abb. 115 S. Text.

VIII H 262.
Piérard Louis: Das tragische Schicksal des Vincent van Gogh.

116 S. VIII H 259b
Stettier Michael: Die Kunstdenkmäler des Kantons Aargau.

Bd. I, m. 326 Abb. 428 S. VII 7650, 21.
LLide-Bernays Bermann: Corot. 29 S. Text. 32 Taf. VII 7716, 8.
Weishach Werner: Ausdrucksgestaltung in mittelalterlicher Kunst.

m.Abb. 116 S. VIII H 261.
Zimmermann Curt: Alte Meister der Musik. 253 S. VII 7711, 14.

Naturwissenschaft

Aymar Gordon C.; Herrlicher Vogelflug. m.Abb. 284 S. VIIIP115.
Kipper Paul: Tiere sehen dich an. 168 S. VIII P la.
Kretz Biethelm: Konrad Gessner als Gärtner. 311 S. VIII O 41.
Erei-SuZzer M.; Mikrophotographie weiss-schwarz und farbig.

141 S. VII 7699, 4.
Krisch Karl von: Aus dem Leben der Bienen. m.Abb. 196 Seiten.

VIII P 112.
Bolesch Ditha; Tschief. Eines Gamsbocks Lebenslauf. 16 Taf.

167 S. VIII P 113.
Jeans James; Der Werdegang der exakten Wissenschaft. m.Abb.

384 S. VII 7697, 48.
Jenny-Lips Beinrich: Vegetation der Schweizer Alpen. m.Abb.

240 S. VII 7676, 6.
Xafcz Nur Tiere. 276 S. VIII P 114.
Kearton Cherry: 40 Jahre Kamerajagd. 24 Taf. 149 S. VIII J 291.
Locher-Ernst Louis: Differential- und Integralrechnung im Hin-

blick auf ihre Anwendungen. 595 S. VIII K 12.
Bohr Bans: Das Fernrohr für jedermann. m.Abb. 173 S. VIIIJ 288.
Stq#è Adol/: Haustier und Umwelt. m.Abb. 215 S. VIII P 111.
Weizsäcker C. K. con: Die Geschichte der Natur. 170 S. VIII N 63.

Anthropologie und Medizin
Braun E.: Die Bedeutung der Kinderpsychiatrie für die tägliche

Arbeit des Schularztes. 16 S. II B 1728.
Koelsch Ado//: Wunder in uns. 204 S. VIII M 64.
Werner Bans: Die Taubstummheit. 50 S. II T 435.

Volkswirtschaft, Rechts- und Staatswissenschaft,
Fürsorge, Politik
AJfblter Urs: Die rechtliche Stellung des Volkes in der Demokratie

und der Begriff der politischen Rechte. 126 S. VIII V 235.
Freiheit Die, des Bürgers im schweizerischen Recht. Festgabe

zur 100-Jahrfeier der Bundesverfassung. 358 S. VIII V 238.
Grcyers JFa/o von: Das Bundeshaus. Ein Besuch in den eidgenös-

sischen Ratsälen. m.Abb. 51 S. II G 1001.
Handbuch der sozialen Arbeit der Schweiz. I. Bd. 4. Aufl. 164 S.

LZ 132 d I.

ffu6er yfZ/rcaf: Der Privatwald in der Schweiz. 331 S. GV 659.
Schriften der eidgenössischen Gemeinschaft: Die Idee der Genos-

senschaft. Hft. 1. 28 S. II S 2470, I.
Schweiz Die, hält durch. Buch der Volksumfrage, unter dem Pa-

tronat der Neuen Helvetischen Gesellschaft. 180 S. VIII V 234.
Strauss Berhert Arthur: Staat, Bürger, Mensch. 136 S. VIII V 236.
Williamson J. A.: The Story of the British Empire in Pictures.

255 S. E 861.

Technik, Gewerbe

Bader Kar/: Aus der Werkstatt eines Notenstechers. m.Abb. 78S.
GG 1318.

Haushaltungsschule Zürich, 50 Jahre. 1898—1948. 51 S. II H 1425.
Bögger D.: Industrielle Arbeit bei grosser Hitze. 74 S. GV -658.
Jeangros Erwin; S. JBü/i/mann und E. JFeiss: Lehrbetrieb und

Meisterprüfung. 41 S. GO 387, 46.
Sägesser O.: Unterrichtsbeihilfen. 34 S. GO 387, 44.
iVife/itsc/ie/e yf/e-rander: Wunder in und um uns. Aus Industrie und

Technik. m.Abb. 170 S. VIII N 64.
Schneider ITa/fer; Die Schriftform. 3. u. 4. Teil, je 10 Schrift-

tafeln. GS II 57 IV.
Weier A.: Die Verkehrsprobleme von Zürich 1948.97 S. VII7725,1.

Jugendschriften

Bilderbücher:
MüZ/er E/isahefh: Lueginsland. m. Scherenschnitten von Bernhard

Wyss. 48 S. JB II 1090.
RoeZZi Murgrit: Ali, das weisse Kamel. 24 S. JB I 2946.
Eiseher Bans: Pitschi. 32 S. JB II 1091.

Erzählungen:
AefcZi Eritz: Durch. 224 S. JB I 2936 (14—).
Amicis Kdmondo de: Herz. m. III. 265 S. JB I 2944 (12—).
Bergmann Walter: Kristinchen. 42 S. JB I 2493 (6—9 J.).
Bonse/s Waldemar: Mario und die Tiere. 216 S. JB I 2089 (12—).
Bracher Bans: Troja. Die schönsten Sagen der alten Griechen.

m.Abb. 260 S. JB I 2939 (11—).
Güttirtger IFerner: Alex, eine Foxligeschichte. 178 S. JB I 2937

(8—12 J.).
Bai/er Ado//: Der verzehrende Brand. 207 S. JB I 2942 (12—).
Ke/Zer Anna: Wir Bergleinkinder. 139 S. JB I 2941 (10—).
Kipling Rudyard: Das Dschungelbueh. 398 S. JB I 1795 (13—).
Ko/6 Leonhard: Robi entdeckt Argentinien. 220 S. JB I 2932

(12—15 J.).
Lee LieseZ: D Glattfälderchind. 80 S. JB I 2945 (6—12 J.).
MaZof Befctor: Heimatlos. m.Abb. 499 S. JB I 683 (12—).
Möking Bernhard: Sagen und Schwänke vom Bodensee. 175 S.

JB I 2935 (12—).
Muschg KZsa. Der Spinnergusti. 80 S. JB I 2943 (11—14 J.).
— Piccolina. 203 S. JB I 2930 (11—14 J.).

iVothardt Eritz: Rübezahl. m.Abb. 64 S. JB I 2498c (12—).
PahZen Kurt: Ins Wunderland der Musik. 190 S. JB I 2934 (10

bis 14 J.).
Ritter Ro&ert: Peter Manharts Nordlandfahrt. 200 S. JB I 2947

(12-).
Rudolph Georg: Die Abenteuer des Mungo Park. 231 S. JB I 2938

(13-).
Schee/ Maria/ine: Die Reise mit Zebi. m.Abb. 38 S. JB I 2931

(6-9 J.).
Scholz Otto: Thienemanns Schatzkästlein. m.Abb. 159 S. JB I 2174

(7—12 J.).
Tausendundeine Nacht. Märchen. m.Abb. 2 Bde., je 285 S.

JB I 2933 I II (13—).
Twain Mark: Prinz und Bettelknabe. 236 S. JB I 1148 (12—15

Jahre).

Theater,'Beschäftigungsbücher, Gedichte
Eehr Emanue/: Frohes Schaffen mit Holz. m.Abb. 64 S. GK I 193.
Günther Banns: Experimentierbuch für Jungen. m.Abb. 217 S.

JB I 2481.
Hoch IFiZheZm: Der verlorene Sohn. Ein biblisches Spiel. 40 S.

VII 7647, 32.
Pocci Kranz: Lustige Märlein und Reime, m. Abb. 67 S. JB III 57,

57.
— Sämtliche Kasperlkomödien. 1. Bd. 132 S. JB I 2433.

Schmie/ TFa/ter; Frisch gesungen. 16 zweistimmige Lieder, m. III.
16 S. JB IV 84.

Sperling Walter: Die verhexte Westentasche. 167 S. JB I 2940.
Stickelherger Rudol/: Andersgläubig. 51 S. VII 7647, 30.
— Der Erwählte. 56 S. VII 7647, 31.

Zollinger Arthur: Adam und Eva. 39 S. VII 7647, 29.
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